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0   Ein  Reinigungsgerät  für  Böden  besteht  aus  ei- 
nem  einen  weichen,  fellartigen  Bezug  haltenden,  fla- 
chen,  länglich-rechteckigen  Rahmen  (1),  an  dem  mit 
einem  Kardangelenk  (7)  ein  Stiel  (9)  befestigt  ist. 
Aus  einer  hochgeklappten  Grundstellung  an  dem 
Stiel  (9)  heraus  ist  eine  Stütze  (13)  für  den  Stiel  (9) 
mit  dem  Fuß  in  eine  schräge  Stützstellung  zwischen 
dem  Rahmen  (1)  und  dem  Stiel  (9)  verschwenkbar, 
in  der  sie  bei  leicht  übergeneigtem  Stiel  (9)  gegen 
ein  Widerlager  (23)  an  dem  Rahmen  (1)  abgestützt 
ist. 

Die  Abstützung  ist  so  steif  gestaltet,  daß  das 
Reinigungsgerät  mit  freistehendem  Stiel  aufgestellt 
werden  kann.  Wird  das  Reinigungsgerät  mit  dem 
Stiel  an  eine  Wand  gelehnt,  so  kann  der  Stiel  nach 
keiner  Seite  abrutschen. 
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Die  Erfindung  betrifft  ein  Reinigungsgerät,  ins- 
besondere  für  Böden,  mit  einem  einen  weichen, 
insbesondere  fellartigen,  Bezug  haltenden,  flachen, 
insbesondere  länglich-rechteckigen,  Rahmen,  an 
dem  mit  einem  Kardangelenk  ein  Stiel  befestigt  ist. 

Ein  solches  Reinigungsgerät  ist  durch  Benut- 
zung  bekannt. 
Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  die 
Handhabung  dieses  Reinigungsgerätes  zu  erleich- 
tern. 

Gemäß  der  Erfindung  ist  zu  diesem  Zweck 
eine  aus  einer  Grundstellung  an  dem  Rahmen  oder 
dem  Stiel  heraus  in  eine  schräge  Stützstellung 
zwischen  dem  Rahmen  und  dem  Stiel  verschwenk- 
bare  Stütze  für  den  Stiel  vorgesehen. 

Mit  der  Stütze  läßt  sich  verhindern,  daß  der 
kardangelenkig  mit  dem  genannten  Rahmen  ver- 
bundene  und  infolgedessen  in  keiner  Richtung  von 
dem  Rahmen  gehaltene  Stiel  nach  einer  Seite  ab- 
rutscht  und  umkippt,  wenn  er  an  eine  Wand  ge- 
lehnt  wird. 
Es  sind  sogar,  weiter  unten  angegebene,  Ausge- 
staltungen  möglich,  mit  denen  das  Reinigungsgerät 
mit  freistehendem  Stiel  aufgestellt  werden  kann. 

Vorzugsweise  ist  die  Stütze  an  dem  Stiel  ange- 
lenkt,  in  der  Grundstellung  nach  oben  an  den  Stiel 
herangeklappt  und  in  der  Stützstellung  bei  leicht 
übergeneigtem  Stiel  gegen  ein  Widerlager  an  dem 
Rahmen  abgestützt. 
Die  Anbringung  der  Stütze  und  zugleich  ihres  Ge- 
lenkes  an  dem  Stiel  als  dem  primär  bewegten  Teil 
ist  günstiger,  als  den  über  das  Kardangelenk  be- 
wegten  Rahmen  zusätzlich  mit  dem  Gewicht  der 
Stütze  zu  belasten.  An  dem  Stiel  ist  auch  genug 
Platz,  die  Stütze  in  der  Grundstellung  daran  anzule- 
gen. 
Die  Stütze  könnte  an  dem  Widerlager  auch  einge- 
hakt  und  auf  Zug  beansprucht  sein.  Der  Stiel  wäre 
dann  nach  der  anderen  Seite  übergeneigt. 

Nach  einer  vorteilhaften  Weiterbildung  der  Er- 
findung  ist  die,  vorzugsweise  als  etwa  U-förmiger 
Bügel  gestaltete,  Stütze  in  ihrem  Gelenk  nur  um 
eine  Achse  schwenkbar  und  sonst  starr  gehalten. 
Sie  läßt  sich  dann  leichter  verschwenken  und  kann 
bei  entsprechender  Anordnung  auch  mit  der  Fuß- 
spitze  betätigt  werden. 

Die  Lagerung  in  einem  solchen  Gelenk  ist  im 
übrigen  besonders  vorteilhaft  in  Kombination  mit 
einem  Widerlager,  an  dem  die  Stütze  in  einer  zu 
ihrer  Schwenkachse  parallelen,  langgestreckten  Be- 
rührung  gehalten  ist,  etwa  in  dem  Winkel  eines 
gekanteten  Bleches. 
Damit  wird  die  Abstützung  des  Stieles  durch  die  an 
dem  Stiel  angelenkte  Stütze  winkelsteif,  und  das 
Reinigungsgerät  kann  mit  freistehendem  Stiel  un- 
abhängig  von  einer  Wand  o.  dgl.  aufgestellt  wer- 
den.  Eine  an  dem  Rahmen  schwenkbar  und  sonst 
starr  gelagerte  Stütze  kann  den  Stiel  auch  winkel- 

steif  halten,  wenn  sie  an  diesem  nur  mit  einer 
Spitze  o.  dgl.  in  ein  taschenförmiges  Widerlager 
greift,  so  daß  dem  Widerlager  keine  Querbewe- 
gung  gegenüber  der  Spitze  o.  dgl.  möglich  ist. 

5  Vorzugsweise  wird  als  das  Widerlager  eine 
Aufkantung  eines  Bleches  des  Rahmens  benutzt, 
auf  der  in  an  sich  bekannter  Weise  eine  Blechnase 
eines  zum  Einsetzen  des  Rahmens  in  den  Bezug 
dienenden  Mechanismus'  eingerastet  ist. 

io  Als  weitere  vorteilhafte  Ausgestaltung  wird  vor- 
geschlagen,  daß  die  Stütze  an  dem  Stiel  in  einer 
Halterung  angelenkt  ist,  die  mit  der  gleichen 
Schraube  befestigt  ist,  mit  der  in  an  sich  bekannter 
Weise  der  Stiel  in  einer  mit  dem  Kardangelenk 

75  verbundenen  Klammer-Muffe  befestigt  ist. 
Diese  Lösung  verlangt  keine  weiteren  Vorkehrun- 
gen  für  die  Befestigung.  Sie  erlaubt  auch  das 
Nachrüsten  der  vorhandenen  Reinigungsgeräte  mit 
der  Stütze. 

20  Die  Halterung  wird  dabei  in  Anpassung  an  die 
Klammer-Muffe,  an  der  sie  anliegt,  gewölbt  sein 
und  dadurch  auch  mit  der  Befestigung  mittels  nur 
einer  Schraube  einen  sicheren  Halt  haben. 
Zweckmäßigerweise  schließen  sich  an  einen  sol- 

25  chermaßen  gewölbten  Mittelabschnitt  der  Halterung 
zwei  abgewinkelte,  parallele  Wangen  an,  an  denen 
als  das  Gelenk  in  fluchtenden  Bohrungen  die,  nach 
innen  gewinkelten,  Enden  des  erwähnten  U-förmi- 
gen  Bügels  stecken. 

30  Schließlich  wird  vorgeschlagen,  daß  die  an 
dem  Stiel  angebrachte  Stütze  in  ihrer  Grundstel- 
lung  durch  eine  Raste  gehalten  ist  oder,  vorzugs- 
weise,  durch  eine,  beim  Verschwenken  in  Stützstel- 
lung  weiter  angespannte,  Feder. 

35  Die  Betätigung  der  Stütze,  insbesondere  der  in  den 
erwähnten  Vorzugsformen  gestalteten  Stütze,  ist 
dann  besonders  einfach:  Die  Stütze  braucht  ledig- 
lich  mit  der  Fußspitze  niedergetreten  und  durch 
leichtes  Überneigen  des  Stieles  an  dem  Widerlager 

40  eingesetzt  zu  werden. 
Die  Zeichnungen  geben  ein  Ausführungsbei- 

spiel  der  Erfindung  wieder. 
Fig.  1  zeigt  ein  Reinigungsgerät  ohne  Bezug 

in  einem  Ausschnitt  in  isometrischer 
45  Darstellung, 

Fig.  2  zeigt  einen  Ausschnitt  aus  Fig.  1  in 
Seitenansicht  gemäß  Pfeil  II. 

Ein  länglich-rechteckiger  Rahmen  1  besteht  in 
bekannter  Weise  aus  zwei  im  wesentlichen  U-för- 

50  migen  Bügeln  2  und  3  aus  Rundeisen,  die  in  einem 
Gelenk  4  miteinander  verbunden  und  in  ihrer  Nor- 
malstellung  ferner  durch  eine  Rastvorrichtung  5 
zusammengehalten  sind.  In  der  Mitte  des  Rahmens 
1  ist  auf  dem  Bügel  2  ein  Blech  6  angebracht.  An 

55  diesem  ist  in  einem  Kardangelenk  7  eine  Klammer- 
Muffe  8  für  einen  Stiel  9  befestigt.  Eine  Schraube 
10  mit  Flügelmutter  11  klemmt  den  Stiel  9  zwi- 
schen  den  beiden  Muffenhälften  ein. 
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Zugleich  ist  mittels  der  Schraube  10  und  Flü- 
gelmutter  11  eine  Halterung  12  für  eine  Stütze  13 
befestigt. 

Die  Halterung  12  liegt  auf  der  einen  Muffen- 
hälfte  mit  einem  gewölbten  Mittelabschnitt  14,  an 
den  sich  zwei  Wangen  15  anschliessen. 
Die  Stütze  13  hat  die  Gestalt  eines  rechtwinkligen 
U-förmigen  Bügels  und  steckt  mit  zwei  nach  innen 
gewinkelten  Enden  16  in  Bohrungen  der  Wangen 
15. 
Eine  mit  Windungen  auf  dem  einen  Ende  16  ange- 
ordnete  Feder  18  greift  mit  einem  Arm  auf  die 
Stütze  13  und  ist  mit  ihrem  anderen  Ende  an  dem 
Mittelabschnitt  14  der  Halterung  12  in  einer  nicht 
gezeichneten  Kerbe  o.  dgl.  abgestützt.  Sie  könnte 
dort  auch  in  einem  Haken,  einer  Öse  o.  dgl.  gehal- 
ten  sein. 

Wie  in  Fig.  1  gestrichelt  dargestellt  und  durch 
den  Pfeil  21  verdeutlicht,  kann  die  Stütze  13  gegen 
die  Kraft  der  Feder  18  herabgeschwenkt  und  durch 
leichtes  Überneigen  des  Stieles  9  in  Pfeilrichtung 
22  an  der  Rastvorrichtung  5  abgestützt  werden. 

Diese  Abstützung  ist  in  Fig.  2  im  einzelnen 
dargestellt.  Der  gerade  Steg  des  U-förmigen  Bü- 
gels  liegt  im  Winkel  einer  Aufkantung  23  des  Ble- 
ches  6,  auf  der  als  weiteres  Teil  der  Rastvorrich- 
tung  5  eine  Blechnase  24  eingerastet  ist. 
Dem  Bügel  ist  bei  dieser  Abstützung  keine  Verdre- 
hung  möglich,  ohne  daß  er,  was  durch  die  Stütz- 
kraft  verhindert  wird,  sich  in  der  Abstützung  anhebt, 
indem  seine  eine  Ecke  an  der  Aufkantung  23  nach 
oben  und  seine  andere  Ecke  auf  dem  Blech  6 
geringfügig  zurück  gleitet.  Da  ein  Kippen  des  Stiels 
in  Querrichtung  des  Rahmens  1  infolge  der  Steifig- 
keit  des  durch  die  Wangen  15  und  Enden  16 
gebildeten  Gelenks  mit  einer  Drehung  der  Stütze 
verbunden  wäre,  ist  somit  der,  in  Längsrichtung 
des  Rahmens  1  durch  die  Stütze  13  gehaltene, 
Stiel  9  auch  in  Querrichtung  des  Rahmens  1  gehal- 
ten.  Um  die  Haltekraft  in  Querrichtung  zu  verstär- 
ken,  könnte  man  den  aufgekanteten  Blechabschnitt 
noch  etwas  weiter,  über  die  Senkrechte  hinaus, 
abwinkein. 

Wird  der  Stiel  9  aus  seiner  übergeneigten  Stel- 
lung  zurückbewegt,  kommt  die  Stütze  13  frei  und 
schnappt  durch  die  Kraft  der  Feder  18  in  ihre 
Grundstellung  zurück. 

Patentansprüche 

1.  Reinigungsgerät,  insbesondere  für  Böden,  mit 
einem  einen  weichen,  insbesondere  fellartigen, 
Bezug  haltenden,  flachen,  insbesondere  läng- 
lich-rechteckigen,  Rahmen  (1),  an  dem  mit  ei- 
nem  Kardangelenk  (7)  ein  Stiel  (9)  befestigt  ist, 
gekennzeichnet  durch  eine  aus  einer  Grund- 
stellung  an  dem  Rahmen  oder  dem  Stiel  (9) 
heraus  in  eine  schräge  Stützstellung  zwischen 

dem  Rahmen  (1)  und  dem  Stiel  (9)  ver- 
schwenkbare  Stütze  (13)  für  den  Stiel  (9). 

2.  Reinigungsgerät  nach  Anspruch  1, 
5  dadurch  gekennzeichnet, 

daß  die  Stütze  (9)  an  dem  Stiel  (9)  angelenkt 
(15,16)  ist,  in  der  Grundstellung  nach  oben  an 
den  Stiel  (9)  herangeklappt  ist  und  in  der 
Stützstellung  bei  leicht  übergeneigtem  Stiel  (9) 

io  gegen  ein  Widerlager  (23)  an  dem  Rahmen  (1) 
abgestützt  ist. 

3.  Reinigungsgerät  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet, 

15  daß  die,  vorzugsweise  als  etwa  U-förmiger  Bü- 
gel  gestaltete,  Stütze  (13)  in  ihrem  Gelenk 
(15,16)  nur  um  eine  Achse  (16)  schwenkbar 
und  sonst  starr  gehalten  ist. 

20  4.  Reinigungsgerät  nach  Anspruch  3, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Stütze  (13)  mit  der  Fußspitze  faßbar 
angeordnet  ist. 

25  5.  Reinigungsgerät  nach  Anspruch  3  oder  4, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Stütze  (13)  an  dem  Widerlager  (23)  in 
einer  zu  ihrer  Schwenkachse  (16)  parallelen, 
langgestreckten  Berührung  gehalten  ist,  vor- 

30  zugsweise  in  dem  Winkel  eines  gekanteten 
(23)  Bleches  (6). 

6.  Reinigungsgerät  nach  einem  der  Ansprüche  2 
bis  5, 

35  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  als  das  Widerlager  (23)  eine  Aufkantung 
(23)  eines  Bleches  (6)  des  Rahmens  (1)  vorge- 
sehen  ist,  auf  der  in  an  sich  bekannter  Weise 
eine  Blechnase  (24)  eines  zum  Einsetzen  des 

40  Rahmens  (1)  in  den  Bezug  dienenden  Mecha- 
nismus'  (4,5)  eingerastet  ist. 

7.  Reinigungsgerät  nach  einem  der  Ansprüche  2 
bis  6, 

45  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Stütze  (13)  an  dem  Stiel  (9)  in  einer 
Halterung  (12)  angelenkt  ist,  die  mit  der  glei- 
chen  Schraube  (10,11)  befestigt  ist,  mit  der  in 
an  sich  bekannter  Weise  der  Stiel  (9)  in  einer 

50  mit  dem  Kardangelenk  (7)  verbundenen  Klam- 
mer-Muffe  (8)  befestigt  ist. 

8.  Reinigungsgerät  nach  den  Ansprüchen  3  und 
7, 

55  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Halterung  (12)  an  einem  in  Anpassung 
an  die  Klammer-Muffe  (8),  an  der  er  anliegt, 
gewölbten  Mittelabschnitt  (14)  zwei  abgewin- 

3 
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kelte,  parallele  Wangen  (15)  aufweist,  an  de- 
nen  als  das  Gelenk  (15,16)  in  fluchtenden  Boh- 
rungen  die,  nach  innen  gewinkelten,  Enden 
(16)  des  U-förmigen  Bügels  stecken. 

5 
9.  Reinigungsgerät  nach  einem  der  Ansprüche  2 

bis  8, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Stütze  (13)  in  ihrer  Grundstellung 
durch  eine  Raste  gehalten  ist  oder,  Vorzugs-  10 
weise,  durch  eine,  beim  Verschwenken  in 
Stützstellung  weiter  angespannte,  Feder  (18). 
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